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P r o g r amm Pa n n o niatr elfen

10. und 11. Juni 1996

- 
10. Juni 1996:

.- 
10.00 LIhr EinheffeD der Tagungsteilnehmer im Standquartier Restaurant Ohr,

A - 7000 Eisenstadt, Ruster Straße 51

I 1.00 Uhr Vortrag von BR Dipl.lng. Karl Maracek, Hydrographischer Dienst Burgen-
land: "Hydrologische Randbedingungen im Bereich der Pamdorfer Platte" -

* Landhaus - Neu, Abteilung XII/3 - Wasserbau

l2-30 Uhr Mittagessen im Restauant Ohr, Eisenstadt

14 00 Uhr Exkursion in den Bezirk Neusiedl/See zu den Themen:
Erstellung eines Biotopverbundsystems in Neusiedl/See;

\ Grünbrücken über die Ostautobahn,
Schutzwaldsanierung auf der Pamdorfer Platte

' 18.30 LIhr Cemütliches Beisammensein

11. Juni 1996:

7.30 Uhr Fnihstück

8.30 Uhr Abfahrt in die Fürstlich Esterhäzy'sche Foßtverwaltung Lackenbach
Exkursionspunkte: Natumahe Waldwirtschaft Wald-Wildprobleme; Ve$uche
mit fremdländischen Baumarten

12.00 Lhr Mittagessen r'm casthaus Slocker in Lackenbach

14.00 flhr Besuch der Ausstellung im Zisterzienserkloster Klostermarienberg,
Bezirk Oberpullendorf

anschließend: Rückreise



Die Bwgen ländisc he Forstwittsch aft

Gelarrr{läc he des Bargenlandes.

Einwo hnerzohl (Starrd I 99 4) :

Ben^tzungsarten nach Kataste/ :
lnsgesamt
Bauflächen
Landwirtschaft lich genutzt
Gärten
Weing?irten
Wald
Gewässer
Sonstige

Betriebsaften' :
Hochwald
Niederrvald
Auwald
Holzboden außer Betrag

Eigentumsarten':
Insgesamt
PriEt\Ä?ld unter 200 ha
Privatwald über 200 ha
Gemeinschaftswald
Gemeindewald (Vermögenswald)
La[deswald
Östen. Bundesforste und sonstiger
im öffentl. Eigentum stehender
Wald

3.965 km'

273.600

I

69 Einwohner/km'�

396.526 ha
9.407 ha

209.442 h"
420 ha

20.957 tß
115.759 ha
23.182 ha
17.359 ha

'79,3 %
18,7 %
0,3 vo
1,7  %

'| l6-494 ha
51.083 ha
37.594 ha
21.059 ha
2.403 ha

46ha

4.309 ha

Holzeinschlog 19953:
Gesamt 462.410 Efm o.R.
Nutzholz 314.359 Eftn o.R.

Brennholz 148.051 Efin o.R.

Laubholz
Nadelholz

Laubholz
Nadelholz

38.773 Efm o.R.
275.586 Efm o.R.

105.955 Efm o.R.
42.096 Efin o.R.



B s u nwrt enverteilang' :
Fichte
Tanne
Lärche
Weißkiefer
Schwarzkiefer
sonstige Nadelbäume
Summe Nadelholz

Buche
Eiche
sonst. Hartlaub .
Weichlaub
Summe Laubholz

B1ößen
Lücken
Sträucher im Bestand
Strauchflächen

Gesamt

t5,8 0/o

0 ,4%
| ,1  0/o

24,6 0/o

0,6 vo
0 , 1 y o

42,6 %

6,7 %
16,2 0/o

19,8 Vo
9,4 %

52,1 %

0 . 8 %
1,4 0h

3,0 %
0,2 %

100,0 %

Holzverarbeitunga (Stond 199 5) :
Gewerbliche Sägewerke
Holzverarbeitende Industrie
Zimmereien
Tischlereien

ForstpJla zenabgabe 1994/9 5r :

l,andesforstgärten
Privatfoßtgarten
Betriebsforstgärten

33
1 3
62

2'�16

Fläche
12,7
47,7
3,0

Einschnitt 40.800 m3

Forstpfl anzenprodullion
751.000

4.506.000
189.000

Fontaufschliefung - ohne ölIentl Ve*ehßnerz (Stond I99S):
Bäuerlicher Wald
a) Uöarialgemeirden
b) aufgeteilter Wald
Privater Großwald

Quellenverzeichnis:
I Östeneichischer Waldbericht
'� Ostereichische Forstinventur
3 Holzeinschlagsmeldung
a Kammer der Gewerblichen Wirtschaft
r Forstpfl anzenstatistik

586 km (28,1 1fm.4E)
253 kn (4,1 lfmÄa)

L254 km (38,8 lftn/ha)



Die Parntlorfer Phtte, Bezirk NeusiedUSee
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Waldausstattung der Parndorfer Platte und Wntßchutz

Bedarf an Windschutzanlagen: 400 km

Gemeinde Hotter an der
Parndorfer PL

ha %

dwon Wald-
flnche

ha

davon Wind-
schutz

ha

Zieldichte
I k n/40 ha

Differenz

Neusiedl/See 500 1 4 7,0 1,4 ) 9 ) 9 t t  5 9,6
Weiden/See 800 25 t7,2 2,2 q 5 I 1,4 20,0 8,6
Gols 1.700 40 63,3 3,7 12,4 14,9
Mönchhof 2.100 63 149,9 4,7 16,0 23,9 28,6
Halbtum 1.800 33 305,2 t6,7 29,9 33,0 45,0 15,0
Nickelsdorf 4.000 72 278,3 6,7 20,4 27,8 100,0 72,2
Zumdorf 3.300 60 105,7 3,2 15,7 R t 5 66,8
Gattendorf 1.200 48 18,0 1,5 ? l 3,1 30,0 16,9
Neudorf 2.16s r00 46,0 2,r 12,5 37,0 54,l t7 , t
Potzneusiedl 900 74 r4,7 1,6 1 ) 't) < t q  3

Pamdorf 3.800 64 25,6 0,1 t2.o 25,6 q { o 69,4
Summe 22_265 47 1030,9 4,6 20s,0 127,3 556,6 419,3



Ö koproj e kt P arn dorfer Platte

D aai Ip rcj e kt N eu s i e dUS ee

A llg emeine Gru ndlag en :

Lage:

Das Projekt Neusiedl/See ist im nordöstlichen Teil des Gemeindegebietes angesiedelt. Die

Grcnzen bilden im Norden die Ostautobahn, im Osten die Hottergrenze zu Weiden, im Süden

das Stadtgebiet und im Westen die Weingärten.

Dieses, mit Ausnahme einer rd. 25 ha großen Neuauffoßtung unbewaldete Feldareal ist Teil

der südwestlichen Pamdorfer Platte und damit ebenso wie Nickelsdorf offen ftt jedwede

Windgeliihrdung. Der nördliche Projel-tteil wird von der im Bau befindlichen Ostautobahn

tangiei und erführt hinkünftig eine nicht unbeachtliche Abgasimmission. Die iandwifi-

schaftlichen Grundstücke gehö.en vorwiegend Grundbesitzem aus Neusiedl.

B e s itzst I u lrtu | u n d Vo rt ei I sfl iic h en :

362 Eigentümer bewirtschaften im Projektgebiet rd. 800 ha Ackerland. Die Grundstücke sind

zwischen 200 und 400 m lang, verlaufen zu einem Teil von NW nach SO und zum anderen

Teil senlqecht dazu. Die Grundstücksbreiten liesen zwischen 10 und 100 m.

Geologie und. Boden:

Das nördliche Projellgebiet gehört zrnn hochgelegenen, ebenen Teil der Pamdorfer Platte,

das südliche füllt gegen den Neusiedler See stark ab. Der Untergrund wird weitg€hend von

Donauschottem gebildet. Die aufliegenden Böden sind Schwarzerden (Tschemoseme und

Paratschemoseme) und Feuchtschwarzerden von seichter bis mittelgründiger Mächtigkeit.

Dlese Böden sind extrem windempfindlich. Weitflächige Monokulturen mit geringer

Fruchffolgevariabilität und der Zusammenlegungstrend verstäken diese Neigung-

Die Winderosionsgefah ist stindig im Steigen beg ffen und Großereignisse, wie der

Erdsturm im Mai 1992 best?itisen ebenso den Trend.



Klimn:

Die Pamdorfer Platte gehön zu dgn vom Klima am wenigsten begünstigten Gebieten des

Burgenlandes. Geringe Niederschläge über das ganze Jahr und die durch den ständigen Wind

verstärkte Verdunstung minimieren die pflanzenverlligbare Feuchtigkeit, sodaß Notreife und

Trockenperioden häufig die landwirtschaftlichen Erträge beeinträchtiger

Nach den derzeit bekannten Klimaprognosen ist mittelfristig (30 Jahre) mit einem Vorrücken

des mediterranen Klimas gegen Norden in den pannonischen Raum zu rechnen. Zwangs-

laufig bedeutet dies für die Pamdorfer Platte ein extrem arides Klima und damit eine weit-
gehende Gef?ihrdung der Landwirtschaft. Ein Trend der für diesen Raum eine zusätzliche

Abwanderung der Bevölkerung bedeutet.

Bewaldung und Schutzwaldsanietung:

Das Bewaldungsprozent liegl im Proj€ktgebiet bei 5 %. Dieser für die westliche pamdorfer

Platte relativ hohe Waldanteil entstammt einer sanierungsbedürftigen Schutzwaldauflbrstung

entlang des Teichbachgrabens. Zur Aufforstung wurde überwiegend Robinie herangezogen.

Beimengungen von Edellaubhölem, wie Eiche, Esche und Ahom sind nach kurzer Zeit dem

Wildverbiß zum Opfer gefallen, sodaß der Bestand heute extem lückig ist. tm N und O

begrenzen Windschutzanlagen das Projellgebiet. Weitere Waldkomplexe finden sich erst in

50 - 100 km Entfemung. Die Nachbargemeirde Weiden wurde bereits vor 20 Jahren mit

Windschutzpfl anzungen ausgestattet.

Holzanen:

Die in den Restwäldem der Pamdorfer Platte (Zumdorfer Eichenwald) vorkommenden

Holzarten beschränken sich auf Stiel- und Flaumeiche, Feldahom, Feldulme, wenig Esche

und wenig Hainbuche bzw. Wildobsl Begleitet wird diese Baurnflora von Sträuchem, wie

Weißdom, Schlehdom, Hundsrose, Holunder, Liguster und rotem Hartriegel.

Tschemoseme, gleich welcher Herkunft, und Feuchtschwarzerden unterliegen leichter als

andere Böden der Winderosion. Der zunehmende Trend der Zusammenlegung von Acker-

flächen forcie( die obigen Eigenschaften und bewirkt eine stzlndige Erosion. Diese Abtra-

gung liegt im Jahresschnitt bei t bis 2 mm, es gibt aber auch zwischendwch größere Ereig-



nisse, bei denen Zentimeterwerte erreicht werden. Insbesondere an axponierten, dem Wind

ausgesetzten leichten Kuppen isl der Ablrag durch die helle Färbung des anstehenden

Untergrundes bemerkbar. Sieht man also diesen Abtrag im Zusammenhang mit det natür-

lichen Humusneubildung, nämlich I mm Boden in 80 bis 100 Jahren, so ergibt sich schon aus

der landesüblichen Bewirtschaftung dieser durch geringen Niederschlag zur einfachen

Fruchtfolge gezwungenen Felder ein schweres Humusdefizit.

Desweiteren trocknet der st?indig wehende Wind die Bodenoberflächen im Frühjahr und nach

dem Stoppelstüm im Sommer stark aus, sodaß neben der latenten Geftihrdung des

Feinbodens auch der Feuchtigkeitsverlust des Bodens eine dominante Rolle spielt.

Nicht unerwähnt bleiben darf im Falle von Neusiedl die Erosion durch das wasser. Speziell

im Hackfruchtbau kommt es zu erheblichen Abfagungen von Humüs- Der teilweise

technische Verbau des Teichgrabens beweist diese Sicht. Der Einbau weiterer

Ruckhaltebecken isr unbedingt notwendig

Ebenso darfneben der lokalen Situation auch aufdie Gesamtproblematik im Bezirk Neusiedl

verwiesen werden.

Die Femverfrachtungen der Feinerde belasten nach diversen Aussagen der Neusiedler See -

Forschung dieses Gewässer ganz erheblich. Zusammen mit der Wassererosion gelangen

nährstoffreiche Erden in den See und focieren die Neigung zur Eutrophierung.

Wndeinfl üß and Vegetatio n:

Starker Wind wirkt auf die Vegetation zihnlich austrocknend wie auf den Boden. Die

Pflanzen schützen sich vor diesem Angriff auf iken Wasserhaushalt mit dem Schließen der

Spaltöffuungen, was wiederum zum Stillstand der Assimilation führt.

Da auf der Pamdorfer Platte häufig Tage mit hoher Windgeschwindigkeit vorkommen,

verzögert sich im Frühjahr der Wachstumsfortschritt um durchschnittlich eine Woche- Dieser

Rückschlag verschiebt die Reife der Getreidesorten um den gleichen Zeitraum in di€

Trockenzeit und verursacht die bekannte Notreife und damit auch schwank€nde Ertläee.

Schutz der Siedlungen:

Die ursprilnglich geschützten Siedlungen dehnen sich dwch den Trend zum Neubau von den

Mlrldsnlagen nach außen aufdi€ ungeschützte Ebene aus. Wind mag im Sommer noch als



angenehm zu bezeichnen sein, ist aber im Herbst und im Winter in dieser Gegend ein die

Lebensqualität beeinträchtigender Umstand. Der Schutz der Ortschaften vor Stürmen und

Schneeverwehungen wird daher stets bekundet und in Anbetracht der Ausdehnung der

Siedlungen auch notwendig.

Sc hutz |or Immissio nen:

Sowohl die Bundesstraße als auch die künftige Autobahn bringen diesem Raum laufend mehJ

Verkehr. Abgas- und Lärmimmission belasten mit Sicherheit die Lebensqualität im

gegenslrindlichen Raum.

Windschutzanlagen und Hecken sind aber in der Lage, beide Immissionen weitgehend zu

binden, zumai Straße und Autobahn in dieser Gegend hochgefühn werden und die

Immissionsquellen eben ausstmhlen-

Mafnahmenkatalog:

Errichtune eines Wjndschutzsvstems zur Abwehr obiger neqativer Einflüsse aufSi€dluns und

landwirtschaftliche Grundstücke (Flächenbedarl, Vorteilsfläche, Pflanzenzahl, Reihen-

abstan4 Wildschutz):

Zur Hintanialtung aller genannten Probleme eignen sich im Projekigebiet

Windschutzanlagen, welche quer zu den in Nellsiedl vorherrschend€n Windrichtungen liegen

(Nord- tmd Westwind). Die räumliche Einteilung ist durch die Flurichtung NW - SO oder

NO - SW gegeben. Dadurch ergeben sich sowohl kopfseitige als auch längsseitige Anlagen.

Eßtere werden eine Breite von 16 m aufweisen, letztere hingegen durch den notwendigen

Crenzabsland zu den nordseitigen Grundstücken eine solche von 12 - 16 m. Dieser

Grenzabstand wird je nach Bodenbonität und der zu erwartenden Baumhöhe zwischen 2 und

4 m liegen. Durch die rmterschiedliche Breite der zur Verfügu[g stehenden Crundstücke bei

Längsanlagen können einige Adagen um zrvei bis drei Baumreihen mehr beinialten. Die

Standardausfü,tnmg wird hingegen aus drei Baum- und zwei Strauchreihen bestehen und

l0 m breit sein. Alle Adagen we.den zumindesr einseitig von Okowenstreifen begleitet

werden. Dieses Programm wird gesondert dem Bundesministerium fiir Land- und

Forstwirtschaft vorgelegt.



Flächenbedat:

Die Gesamtfläche aller Anlagen beffigt 18,7 ha. Dieses Ausmaß bietet gleiobzeitig dcn

gewünschten und perfekten windschutz. Die Durchschnittsbrsite wird bei 13,6 m liegen.

Bei einem Baumabstand in der Reihe von 1 ,50 m und einem Stmuchabstand in der Reihe von

0,80 m werden für das Projekt rd. 29.100 Bäume und rd. 35.500 Stäucher benötigt.

Vorgesehene Arbeiten sind:

Bäume

Sträucher

4.000 Eichen

10.000 Ulmen

5.000 Bergahom

4.000 Eschen

2.000 Feldahom

4.100 Wildobst

I 0.000 Hartriegel

3.000 Rosen

10.000 Liguster

6.000 Weißdom

2.000 Schlehdom

1.000 Holunder

2.000 Pfaffenhütchen

1.500 Diverse

Die Adagen werden zurn uDmittelbaren Schutz des Sees vor Erosionseintrag (Flugerde)

stdker ausgebildet und wegen des notwendigen G.enzabstandes zu den vielfach längsseitig

verlaufenden Ackerparzellen auch breiter.

Die Baumarten werden als dreijahige Heister (l/2) und die Sträucher als zweijäkige

Verschulware vom Landesforstgaden weiden goliefelt
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VerbilschutL

Der Schutz vor Wildverbiß wird bei den Sträuchem durch zweimaliges Spritzen mit

Schutzrnitteln und bei den Bäumen dorch Anbringen volt Monosäulen, Schil{körbchen und

Plastikollen (Muffen) gewaihrleistet.

Vofteilsflächen:

Bei der zu e.wartenden maximalen Baumhdhe von 14 m betägt die gdßtmögliche Tiefe der

Vorteilsfläche auf der windabgekehnen Seite (14 x 20 m : 280 m) und auf der

windzugekehrten Seite rd. 40 m.

Die Vorteilsfläche selbst ist damit 13.800 m x 320 m x 2 (NlV und O) = 883 ha groß. Die in

das Verfahren einbezogenen Riede umfassen 800 ha.

AuJbaa ei ner W'indsc hutzanlage :
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2m 2rn
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3
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ö m
10 rn-

0 k o b r o c h e  1 0  m
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Pr a ktis ch e Du rchfii hru n g :

ßodenvorbereitung:
- Zur Gewlnrlung eines ordnungsgemäßen Pflanzbeetes wird die Prqeldfläche tiefgegrubbert

und anschließend geackell Diese Vorarbeit ist zweckmäßigerweise im Winter
- durchzuführen. Das Pflanzbeet wird dadurch optimal vorbereitet. Vor der Pflanzung wird der

Boden nochmals geeggt.

Plan ang:

Der optimale Pflanztermin für die Auspflanzung ist nach den einschlägigen Erfahrungen der

I-andesforstinspektion die erste Mätzhälfte.

Die Pflanzung selbst wird halbmechanisch mit Setzpflügen, welche eine Pflanztiefe von 50 -

60 cm zulassen, durchgefiilrl

Notwendig sind noch der vorbereitende Wurzelschnitt und frisches Pflanzmaterial. Die

Arbeiten führt der Landesfo.stgarten Weiden durch. Die Gemeinde stellt sieben bis acht

Person€nje Woche gegen Bezahlung zur Verfügung.

PJlegemaßnahnen:

- Die Windschutzanlagen werden wegen des besseren Anwuchses übers Jahr vom Unkraut

freigehalten. Dies geschieht mit den Pflegetraktoren und Geräten des Landesfo.stgartens

* Weiden.

- Nachbessetungsmoßhahrrren:

Die Nachbesserungen werden jeweils im zrveiten bzw. dritten der Pflanzung folgenden Jahr
* durchgeftihrt. Sie werden \{ie alle übrigen Aibeiten vom Landesforstga(en vorgenommen

und notfalls bis zur Sicherung der Kultur wiedsrhol|



S c h u t z w a l d s a n i e r u n g

Das Forstgesetz 1975 regelt ünter anderem die Förderung forstlicher Maßnahmen aus

Bundesmitteln- Darin wird als ein Förderungsgegenstand auch die Aufforstung von Hoch-

lagen und die Sicherung von Schutzwald genannt. Förderungsziel soll die Erhaltung und

Verbesserung der Schutz- und Wohlahrtswirkung des Waldes sein.

Bis zum Jahr 1990 wu.den diese Förderungsmittel ausschließlich für die Sanierung der

westösterreichischen Gebirgswalder bereitgestellt, das Ziel war der Schutz vor Lawinen,

Steinschlag und Hochwasser. Durch Betreiben der Landesforstinspektionen von Nieder-

osteneich und Burgenland werden seit kurzem auch Wälder des pannonischen Bereiches

Ostöstereichs als Schutzwälder anerkannt.

In den Waldentwicklungsplänen (M I : 50.000) werden s?imtliche Waldflächen €ines

Bundeslandes nach ihren wichtigsten Wirkungen beurteilt. Da.in werden für das Burgenland

auch ca. 5.000 ha Schutzwald ausgewiesen. Er befindet sich hauptsächlich auf den Trocken-

standorten des nördlichen Burgenlandes (Bezirk Neusiedl/See). Die B<iden sind größtenteils

Tschemoseme auf Schotter.

Für die Förderung forstlicher Maßnahmen aus Bundesmitteln bestehen Richtlinien des

Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft. Auf dieser Grundlage ruden irn Jahr

1994 von der LFI 9 ProjeLte zur Schutzwaldsanierung eßtellt. Szimdiche Maßnahmen können

bis zu 90 % gefürdert werden ("/, Bundesanteil, '/3 Landesanteil), der Ejgentümer muß

nindestens 10 70 der Kosten übemehmer

Folgende Maßnahmen kännen geftirdet werden:

' Forstweg€bau

. BodenvorbereitungfitrVe{ringung

. Aufforstung

. Düngung

. Pflegemaßnahmen

. Eingriffe ftir Naturverj riLngung

Die Wildschutz muß vom Waldeigentüm€r getragen werden. Die Jagd ist Landessache und

wird daher im Forstgesetz nicht bedcksichtigt.
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S C HUTZWA L DSA NIE RU NG S PRO J E KT KARLW'A LD

Projeklsbeschreibung

Allqemeine Proieldsdaten:

Land Burgenland, Bezirksforstinspektion Burgenland-Nord

KG Halbtum und Nickelsdorf

Förderunetswerber: OK.-RatPaulWaldbottBassenheim

Proiektsname:

Parkstraße 4, 7131 Halbtum

1. Karlwald Abt. 40

2. Karhaald AbL 22

3. Wittmannshofer Wald

1 . :3 ,6  ha

2.: 3,6 ha

3. :  1 ,2  ha

1995 bis 2000

Proiellsqröße:

Laufzeit:

Projektsbegündung

Der Karlwald wurde e$t in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts auf ehemals von Vieh und

Schafen beweideten Flächen begritLndet. Er bildet heute den größten Waldkomplex der

Pamdorfer Platte, an deren Ostabfall er sich befindet. Die Begündung erfolgte seinerzeit

dwch Saat von Stiel- und Zeneichen. ln der Folge wurden auch Mischbestände von Esche,

UIme und Feldahom angelegt. Die ältesten noch vorhandenen Eichenbestände sind ca. 130

Jahre alt. Aufgrund ihrer gedngen Vitalität, die auch seit vielen Jahren keine Frutlifikation

zuläßt, müssen sie demnächst genutzt werden. Der Niedergang der ursprünglich vorhandenen

Baumarten, verbunden mit einem goßen Wilddruck, der sich schon aus der isolierten lage

des Waldes inmitten eines Ag.a.gebietes ergibt, führte dazu, daß in den letzt€n Jahrzehnten

Aufforstungen mit Schwarzkiefer und Robinien durchgeführt wurden, die heute ebenfalls

kränkeln und großflächig in Auflösung begriffen sind.
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lm Planungsgebiet herrscht das kontinentale Klima der ungarischen Tiefebene vor, das

bedeutet hohe Temperaturen bei geringen Niederschlägen. Die häufig hohen Windge-

schwindigkeiten, vor allem die Südostwinde, begünstigen die Austrocknung der Bodenober-

fläche und somit die Winderosion. Die Jahresdurchschnittstemperatur beträgl 9,8'C, die

durchschnittliche Jahresniederschlagssumme liegt bei 500 mm. Ausgangsmaterial für die

Bodenbildung ist eine bis zu 10 m mächtige, altpleistozzlne Schotterterrasse, die auf

Tertiärmaterial auflagert. Die häufigsten Bod€nformen sind trocken€ Tschemoseme und

Paratschemoseme.

Das Niederschlagsdefizit der vergangenen Jahre verbunden mit einer nachweislichen Grund-

wasserabsenkung von mehreren Metem ist hauptverantwortlich für den kritischen Gesund-

heitszustand des Karlwaldes. Nur mehr auf den besser wasserversorgten Standorten findet

man die als natitlich anzusqhenden Eichen-Trockenwaldgesellschaften mit Feldahom-

bestand. Hier hat sich auch eine trockenheitsetragende Eschenva etät gut durchsetzen

können. Auf den seichtgündigen Standorten im südlichen und westlich€n Teil sind die

Wälder großfl?ichig in Auflösung begriffen, es droht eine steppenartige Verbuschung.

lm 1993 revidienen Wald€ntwicklungsplan wird dem Karlwald die Kennziffer J3l zuge-

wiesen. Die Begündungen dafur sind der Schutz des Bodens vor Winderosion und der

Einfluß auf das Klima und den Wasserhaushalt im stark unterbewaldeten Gebiet. Als Funk-

tionsbeeinbächtigungen werden hoher Wilddruck und das Einwandem der Robinie in die

verdichteten Eichenwälder genannt.

Bestaftd I

Standortsbeschreibune

Bestand I ist der nüdliche Teil der Abt. 40 im Ausmaß von ca. 6 ha. Es handell sich dabei

um einen der wenigen, noch intakten Alteichenbestalnde auf gutem Standort. Sein östlicher

Teil im Ausmaß von 1,2 ha wurde erst vor ca. 50 Jahren mit Eschen und Spitzahom umge-

wandelt.
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Meereshöhe: 155 m

- Exposition: eben

Relief gleichmäßig eben, an der südlichen Bestandesgrenze

- leichter CeländeaNtieg mit Bonitätsabfall

Wasserhaushalt: mäßigfrisch
- Bodentyp: Tschemosem aus feinem, kaklkhaltigem KolLrvialmaterial,

mittel- bis tiefgdiLndig auf Schotter; geringe Wasserspei-

cnetkran

Waldsesellschaft: Di€natürlicheWaldgesellschaft aufgegebenemstandort
- 

ist Stieleichenwald mit einem Feldahom-Nebenbestand

B e st a nd e s b e sc h re i b a ng

Bestand Nr. 1 umfaßt d€n nö.dlichen Teil der Abt 40 im Ausmaß von 36.000 m,

Baumartenanteile: 7Slieleiche

2 Esche

I Spitzahom

Robinie

Göfterbaum

Baumartenmischung:

Im östlichen Teil des Bestand€s 1,2 ha 5O-jähriger Eschen-Spitzahombestand: Spitzahom

einzeln beigemischt, bildet die 2. Bestandesschicht

- Kronenschlußgrad 0,9

Die Verjüngungsbereitschaft ist güt; Eschen- und Sptizahomverjüngung großteils vorhanden

- Den westlichen Teil bildet ein l20-jahriger Stieleichen-Hochwald im Ausmaß von 2,4 ha,

Bestand einschichtig, Nebenbestand fehlt, Kronenschlußgad 0,8, keil€ Vedüngungs-
- bereitschaft, Vedüngungshindemisse: Rehwildverbiß an Esche und Spitzahom-Verjüngung.

= Bestandesschäden:

starke Trockenschäden an Alteiche
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Große Bestandeslücken mit fortschreitender Vergrasung

Aufschließuneszustand:

Der Bestand ist von drci Seiten durch ganzjährig befahrbare Forststraßen eßchlossen.

Maßnahmen:

Verjtingung des Eschen-Spitzahombestandes

. Förderung der vorhandenen Naturve{üngung durch Auflichtung, Entnahme von ca. 50 7o

der Stamme

. Komplettierung der Lücken mit Stieleichenpflanzung

Mechanische Bekämpfung der Stockausschläge und der stellenweise vorhandenen

Verjüngung von Götterbaum und Robinie

Unterbau des Alteichenbestandes mlt Stieleichen und Feldahom In SchutzsAulen zur

Anwuchsverbesserung

. Pflanzenzahl auf der Gesamtfläche: 1.800 Stieleichen, 1.080 Feldhom_ Zur Sicherung des

Erfolges wird die gesamte Flache vom Eigentüm€r gezäunt.

- Bestand 2

_ Standortsbeschreibune:

Meereshöhe: 158 m

- Exposition: eben

Relief: gleichmzißig eben

- Wasserhaushalt: trocken

BodentvD: Tschemosem aus feinem Lockermaterial über Schot-

er, seichtgründig, ggringe Wasserhaltekraftl stark

erosionsg€ftihrdel
- Waldeesellschaft: Zerreichen-Trockenwaldgesellschaff



l 8

Bestandesbeschreibuns:

'- Baumartenanteile: 9 Zefieiche

I Robinie, Ausschlagwald

- Bestandesschichtunq: einschichtig, kein Nebenbstand, teilw.

verstraucht

0,7

genng

36.000 m?

.� Kronenschlußgmd:

Bonit?it:

* Flächel

Veriünsunqsbereitschaft: gut, 10 - 50 cm hohe Zeneichenverjüngung

auf 60 % der Fläche vorhanden

Veriünsuneshindemissei Rehwildverbiß,Vergrasung
- 

Bestandesschäden:

- 
Alter:

Bestandesschiiden

Stammfiiule bei 40 % der Eichenstämme, Inf€ktion

über alte Schnittstellen, starke Trockenschäden

70-jilhriger Ausschlag von Zeneiche, teilw ab-

steöend im südl Teil 20-jzihriger Robinienstreifen

Bestand einschichtig

Nebenbestand fehlt

Kronenschluß$ad 0,8

k€ine Verjüngungsb€reitschaft

Veriüneuneshindemisse: Rehwildverbiß an Esche und Spitzahom -

Verjüngung

starke Trockenschäden an Alteichen

Große Bestand€slücken mit fo(schreitender

Vergrasung

- Aufschließungszustand: Der Bestand ist von drei Seiten durch ganzjährig

befakbare Forststraßen eßchlossen

Maßnahmen:

Förderung der Zerreichennaturvedüngung durch Entnahme von 30 o% der Stämme
. Komplettierung der Bestandeslücken durch Pflanzung von Stieleichen und Feldahom;

"- wegen starker Vergrasung Verwendung von Schutzsäulen zur Anwuchssicherung
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. Mechanische Bekämpfung der Slockausschläge und Robinienve.jüngung durch drei Jahre

Pflanzenzahl: 1800 Stei, 1080 Fah

Zur Sicherung des Erfolges wird der Bestand vom Eigentümer gezäunt.
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Die Oko-Autobahn
XEINE tRAG!: Wo immer

.ler Mens.h Hand anlest,
bed€utet das einen tingntrin
die Natur.Die 44 istein 8ei-
spiel dafiir, wie Hochlei-
stungsstraßen in unserem
umweltbewußt€n Zeitalter

Seplant und gebnut werden
sollen: ln Zusämmenärbeit
mit Naturwissenschaft em
und Natußchülzem wurde
die umweltverträglichsre
TGssenvadante gewähh.

WÄHREND es in bautech-
nischer Hinsicht darum ging,
sowohl b€i den BÄukosten als
auch bei cter spät€rcn Erhal,
tung optimale Ergebnisse
nÄch dem Stand der Technik
zu elzielen, und Insb€sonderc
in tragen der Ve*ehßsider
heit auf geslcherte Erkennt-
nisse Rückicht zu nehmen,
stellte die sensible ökologi-
scrhe Situation eine zus.litzli-
che besondere H€rausforcle-
rung dar.

t(ol{tftEtE xtl oStoRDtRU[.
c$t tÜa DaN ut/tw!tt5c8uE:

E f ü. Begleltpfl anzungen
wurde eine breitere tinlöse
der A4 vorgenommen. Diese
Pfl änzungen haben u.a..posi-

tive Wrkungen als Emissionsflrer,
Winclschutzgürtel, Ve6esserer des
Boclenmikroklimas und zur EiotopveF
neEung- Zusälzlich ergeben sich
günstige tffekte fiir dje SiRßenbenut-
zer durch SchuE voi Seitenwind und
Schneeverwehungen.
g Restgrundstücke zur Enrwicldung
von Ersatzbioropen an der Autobahn,
unter anderem auch clurch Antage
von Versitz- und Verdustungsbe.ken
für die Oberfläclenwässer, wuden
ebenhtls eingelöst
I Die Lelthaauen werden zlir Auf-
rechterhaltung des Biotopverbunds
und cles Wldwechsels lnit einer
470 Meter langen Bmck€ überqueft.
Für den Bereich der Pamdoder Platte
wurde ein beispielgebendes Unter-
suchüngsprogramm durchgef ii.hrt und
von der Bundesstraßenverwalting in
Autuag geseb€n.
Die Natunaumpotentiat-ühebung
wurde fuchlich dur<i die Bjologis.ie
Station Neusiedler 5e€, lllmitz, im
Einvemehmen mlt all€n Inte|essen-
vedretungen erärbeitet und diente al5
Crundlage für den Vanantenvergleid.
Diese ühebung umhßte Vegehtion,
Vögel, Säugetiere, GtiederEßer und
Schnecken und wude von eßtklassl-
gen Wissenschaftem vor Ort erhoben
und wissenschaftlidrausgewe.tet. tm
Ergebnisbe .nt wurd€n dann die

Av.h dic 5.hwdll.n li.lcn .dlo.g d.r oddsrc-

h.hn .in. n.r. tl.in.t g.lund.!: Ein. 5.i d.n

B.u!.ücltcr .nkr.nd.nc lönvEnd w.rd. inr.r-

l.ll w.nig..t.ge votr d.n vö9.1n 6.5i.dclr.

Auswirkungen der Autobahntrasse aufden gesamten Natur-
haushalt und das Landschaftsbild im ßereich der Parndofer
Platte aulgelistet und Ausgieichs- bzw. E6atzmaßnahmen
zur Minimierung der negativen Auswi*ungen fesrgelegt.
Die llniersu<hungen des "Natunaumpotentials Parndorfer
Platte" trugen entscheidend zur Auswahl de. am 5. ,uni
l99l verordneten Trasse zw'sch€n Anschlußstelle Neu,
si€dl/see und Anschlußstelle Nick€lsdorf bei. tm Zentratbe-
reich der Pamdoder Platte w]lrde die A4 auf eine Läng€ von
I Kilometer irefgelest, w€iteß wurden sechs Günbrücken
mit ie lO0 Meter Länge un{i vier Feldwesunrerftjhrungen,
zum Teil mit Zusatrfunkdon als Wilddu(hlaß. errichtet. Sie
soll€n den Zeßchneidungseffekt redlziercn, aber aüch cien
Auf,)au elnis Biotopverbundsystems nach Lr chtung cter A4
ermöglichen. Durch clie crünbdcken soll in erster L'ni€ ctie
Trennwiftung zwischen südteil der Parndofer Ptatte unct
Nordteil, u.a. mit dem Träppengebiet, auf ein Minimum
beschränkt weden-
I Quer zur Autobahn wrrden Siotopskukturcn als Verner-
zungselemente im Eereich der Cdnb,ücken unct in ctie Tiefe
der Pamdoder Ph e als 8io(op-Veöundtvsrem angetegr.
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A4 Ostautobahn:
Chronologie
t BEtEtrs rN DEr stcflztcE UAHREN wurde auf niederösterreichischem
Cebiet im Zuge von Kommassierungen mit den Projektierungsäöeiten
b.egonnen. lm Bundesst.aßengeseü 286/1971 scheint dje A4 Ostauto-
bahn erstmals als durcigehende Verbindung von Wien übe. Flughafen
Schwechat und Parndorf bis zur Staaisgrenze bei Nickelsdorf auf.

E ENDE DER stEBztcERJAltr: wurde mit dem Bau von Wien Richtune
Flughafen Schwechat begonnen.

E t e82 efolgte die Veftehrsfreigabe tür die Shecke Wen-Flughafen
Schwechat.

E teat war Baubeginn des Abschnih5 Flughafen-FischÄmend, die Ver-
kehrsfreigabe erfol$e | 986.

E r gaa wurde die A4 an die ASAG, Autobahnen- und Schnellstraßen-
Akiiengesellschaft Wiener Neustadt, zur Enichtung übertragen.

I r99o wurde der Abschnitt Rschamend-Bruclvleitha fijr den Verkehr
frejgegeben.

E I re I erfolgre die VerkehEfreigabe BruclvLjtha-Anschtußste e
Neusiedl/See.

I t 992: Spatenstich für den Absr-hnitt Anschlußstelie Neusiedusee-
Staat€renze.

! t 993 wufde das ProieK A4 der ÖSAC, Östeneichische Autobahnen-
und Schnellstraßen-Aktiengesellschaft, zur Fertigstellung übertragen.

I HERB5T 1993: Beginn äer gemeinsamen östeneichisch/ungarischen
Crenzabfertigung beim Zollamt Nickelsdorf in drei Phasen.

E HErBSl 1994: Verkehrsheigabe.



Exkursionsführer der Dr. Paul Esterhäzy'schen Forstverwaltung Lackenbach

Allgemeines. Geologie. Klima:

Die Forstverwalhrng Lackenbach mit einer Gesamtfläche von 8.498 Ha liegt zlm Großteil im Oberpullendorfer
Becken, angrenzend a.n die sogenannte Bucklige Welt einen Teii der niederösterreichischen AlpeDausläufer. An
das randliche Bergland schließt sich nach Süden hin ein bewegtes Hügelland, dessen wellen allnfilich ausklin-
gen. (Pariliberg 761 m ü.M., Rosalia ?48 m n.M., Schloß Lackenbach 302 m ü.M.).

Geologie:

Arn Aufbaü der waldreich€n Cebirgszüge sind ilberwiegend kistalline Gesteine, nur ausMhmsweise j üngere
G€steine (Basalt) blteiligt- Die Beck€nfüUungen bestehen aus tertiären Meeresablagerungen.

Klina:

Das Klima dieser Region ist keineswegs so warm urd niederschlagsarrn wie man es im sonstigen Burgenland
gewohnt ist. ln dem randalpinen Bergland betägt der Jahresni€derschlae 650 - 750 mm mit SpiEen bis 1000
mm. ID den südlichen Randgebieten ist es wesentlich üockener (Jahresdurchschnitt 575 mm, SpiEen 730 mm).
Die mittlere Jahrestemperatur liegtje nach Höhenlage zwiscben 6 und 10"C.

Wuchsgebießeinteilxng nach H. MAYER:

a) Be€lagen: Waldgebiet 4: Südöstliches rdndalpines Fi-Ta-Bu waldgebiet
wuchsbezi* 4.1: Nördlicher wuchsbezirk (Bucklige Welt)

b) Randlagen: waldgebiet 9: Ostliches Eichenmischwaldgebiet
wuchsbeznk 9.2: Südlicher subill!,rischer wuchsbezirk

Geschichtliches:

Die seit dem 17. Jabrhundert im Besitz der Ftlrstenfamilie Esterhäzy befindliche Foßtverwalnmg hat eine be-
wegte Geschichte von UmstrukturierugeD. Aus Teilen der ehemaligen Henschaft Landsee war um 1910 eine
CroßveN/altung mit ca. 8.100 ha Fläche gegründet worden. 1923 wuden die Reviere Siegaber und Rosalia
abgetremt und die Foßtverwalhmg Forchtenstein gebildet (ca.2. 100 ha). I 929 *l]rde die verbliebene Forswer-
waltung Lackenbach aufgeteilt aufdie Forswerwaltung Lackenbach (2.?40) und die Forstverwaltung Stoob
(3.250 ha). 1939 wurden die ForsweMaltungcn Lackenbach und Stoob wieder asamneryelegt. 1960 wurd€n
wieder 1 .460 ha abgetrennt ulld kurz e Zeit später die Forstverwaltung Lackenbach vollständig aüfgelöst. Die
R€viere wurd€n den nachbarlichen Forstverwaltungen, Sauerbrum (frijher Forchtenstein), Dörn u Kobersdorf
meegliedert. I 981 wurde der Sitz der Fontverwaltung Sauerbrunn nach Lackerbach verlegt. Schließlich ent-
stand düch zwei Umstrukturierungsschritt€ in d€n Jahren 1989 und 1993 die Forstverwaltung Lackenbach in
ihrer ahen Cröße und Zusammenseuxng wieder.

Bestandesverhältnisse:

8.133 ha der Foßtbetsiebsfläche sind der Beb:iebsklasse Hochwald arzurechnen. D€r Rest von 365 ha ist Nie-
derwald. Die bestockte Fläche beträgt ca 8000 ha.

Der Gesamwormt beträgt 1-656.957 Vfm, davon sind17,6 o/o (t.285.246 Vfm) Nadelholz und 22,4 % (371.?l I
Vfin) Laubholz. Der Vorrat je ha b€tr'ägt 203,7 Vfm.



Hochwald gesamt;
Holzarl

Niede.wald gesamt
t u  l  %Holzart v"

Fichte 1509 20%
Tanne
Lärche
Kiefer
Buche
Eiche
Hainbu.

34
0

1 2
37
70
8 1

1 3 1

9%

0%
3 %

1 A %

1 9 %
22%
36%

Tanne 96 1./"
Lärche 553 7%
Kiefer 3474 414/o
Buche 1290 174/o
Eiche 538 70/d

Hainbu. 5 1 6 7%
SUmme 7576 '100%S u m m e 365 'too'/"

Bounartenrenetlung

A I te ts kl as s e N eie ilu ng :

in Regie
in Selbstwerbung

Vomutzung
Endnutzung

Cesamtnutzung

Geplanter Einschlag 1993/94:
Vomutzung
Endnutzung

cesamhuEung

Nutziolz

26.8 t0 ' t2yo

10.530 28 0/a

37. i40

Die Alterskllssenverteilung ist relativ ausgeglichen. Der erwas erhöhte Anteil an der2. und 3. Altersklasse re-
sultiert noch aus der USSIA Bewirtschaftung der Nachkiegsjahre.

Operatsmäßiger Hiebssatz:
11.1l45 Efm 34 o/"

21.525 Eftn 660/0

32.610 Efrn

1l6.140 Efm 38 Y.
26 345 Efm 62Yö

42.485 Eiln

Brennholz

525 t0 0/.
4.620 90 0Ä

5 . 1 4 5

Zusammen

2'�7.335 64%
t 5 . 1 5 0  3 6 %

42.485
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Organisation:

Die Forstdomäne ist in 4 Forstverwaltungen gegliedert. Diesen steht die Foßtdirektion vor-
Die Forstverwaltung Lackenbach ist in 6 Reviere gegliedert.

P€rsonalstand: Angestellte 1 Forstwirtschatuführer (Dipl.Ing.)
1 Zugeteitter Forstingeni€ur (vorübergehend)
I Kanzleiförster (Füster m. Matum)
6 Revierleiter (Fftster m. Matura)
3 Zugeteilte Jungfitßter (mit Matura)

3 Schlepperfaber
5 Holzhauer

I 3 Forstkul$rarbeiter

Die Wirtschafts{iihrung erstelltde Kastenoraßchlag tur das Mrtschaftsjah (Schlägerungsplaq Kosten, Er-
ige, Investitionen)- Der Kostenvoranschlag wird der Eigentiimerh zur Genehmigung vorgelegt und ist dann

nach Möglichlcit einanhalten. Der Schlägerungsplan des Kostenvoranschlag€s muß sich im Rafuner enes von
der Forstaufsichtsbehörde g€nebmigten l0-Jalrcsplan€s bewegen.

Die Hobschldgerung und lQrc,tng erfolgt mittels eigener und fremder Arbeitskäfte und Tralloren. Die folgen-
de Veneilung eines durchschnittlichen Jahres (1990/91) zeigt di€ Struktur:

Pro Revier sind also 175 Kleinlonden är betreuen, welche durchsclnittlich 18 Fm Holz erzeügen und kaufen.

Der Holzverkauf in Grcßmengen erfolgt durch die wiftschaftsführung. Die Verrechnung dieser
,,Schlufbrkfierkaufe" erfolgt von der KaDzlei aus.
Kleinmengen, auch ab Straße, werden von den Revierleitem verkauft und verrechnet. Die Kleinstockverkaufe
bedeuten für den Revierleiter sehr viel tubeit, ergeben aber andererseits eircn beträchtlicher Arteil der Ein-
nahmen d€r Forstverwaltung. Aus diesem Grunde werden di€ Kl€instockverk rfe mit einer
,,Selbstwefiungspradid', die aus dem Umsatz berechn€t wird, honorie(

Di€ Holzpreis€ richten sich grundsätzlich nach dem Markt. Es I,erden aber, üm inteme KoDkurenz zu vemei-
den, im Ralmen der Wirtschatufütuerbesprechung€n Mindestpr€ise festgelegt, die nicht unterschritten werden
dürfen.

Waldbau:

Nach grundsätzlicher Besprechung mit dem Wirtschaftsführer obliegt die Koordiniemng und uberwachüng der
Aufforstung, Kuihrpflege und der Kulturschu rbeit dem Revierleiter.

Die entsprechend dem Schlägerungsplan vorgesehenen Durchforsturyen müssen vom Foßtpersonal ausgezeigt
werden. Die gesante Schlägerung im Revier (durchschnittlich 6.500 Fm) muß der Revierleiter organisieren und
ilberwachen. Das anfaLlende Material muß am jeweiligen Monatsende in der Forstkanzlei abgerechnet werden.

REGIEEINSCHLAG 6 eisen€ Holäau€r 6.3?? Fm l?% ie 1.063 Fm
23 Bauemakkordanten 4.90s Fm r3 d/o ie 213 Fm
6 Untemehmer '7.698 Ftn 20 Vo jeI.283Fm

Summe 18.980 Frn
SELBSTWERBUNG 1.045 Kleinkunden ab Stock 19.055 Fm 50% je 18 Fm

Summe 19.055 Fm



Nebenbetriebe:

Die Forstverwaltung verfugt über €in€n eigenen Pflanzgarten. D€r Bedarf an Pflanzen ist zwar stark zurückge-
gangen (Ausstoß 200-000 Stück), wodurch di€ Kosten pro Pflanze erwas höher lieg€n als b€i Handelsware, aber
die Sicherheir, daß wir Pflanzen bester Proveoienzund Qualität auf unsere Böden ausbringen ist uns unbediryt
I bis 2 Schiuing,?flanze wert. Die ges€tzen Pflanzen sind für die nächsten 100 Jatue das sich verzinserde Kapi-
tal. Hier zu sparen wäre nicht richtig.

Christbaunproduktion
Für den örtlichen Marld w€rden laufend in mehreren Revi€ren auf ge?äunten Flächen Nordmannstannen (abies
normannia) und Blauficht€n (pic€a pungens) aneebaut. Der Verkaüf erfolgt bei den Revierleitungen und im
Schloß Lackenbach.

Nebennutzungen:

Die Sand-, Lehm- und Schottergruben im Bereich d€r Forstverwaltung werden von der Forstkanzlei admini-
striert. Die Kontrolle obliegt dem Winschaftsführcr bzw. dem gebietsm:ißig zuständigen Revierbrster.

Forstaufschließung:

1956 wurde die erste Schubraupe von der Foßtdomän€ angekauft und mit dem Anlegen von Bringungswegen
begonnen. Mittlerweile verfügt die Forstverwalnmg über ein gut ausgebaütes Wegenetz von 330 km, das ent-
spricht 39 lfm/ha.

Jagd:

Das Jagdrecht ist auf d€r gesamten Fläche der Forswerwaltung v€rpachtet. In den meisten Revieren sind Rot-,
Reh- und Schwarzwild Standwitd. Ni€derwild ist eher die Aüsnahme.
Das Forstpersonal firngiert als Jagdaufsicht und ist auch in d€n meisten Fällen :im Abschuß des Kahlwildes be-
teiligt.

Fuhrpark:

Die Forswerwaltung verfügt über 4 Transportbusse filr den Arbeitertransport ünd 3 Schlepper ffr die Holzük-
kung. Die Schlepperfahrer arbeiten im A-kkord und pfl€gen ihl Fahrzeug selbst- Nur größere Reparaturen wer-
den außer Haus erledigt-

Für die Wegerhalhng besitzt die Domäne eine Schubraupe, ein€n Motorgräder und eine selbsrfahrende Rü$el-

Diese Geräte werdenje nach Bedarfin den einzelnen Forsrbetrieben einges€ .

Mai 1994


